
Arbeiterschaft als Teil der 
Volksgemeinschaft
Die Wertschätzung von Arbeit als „Dienst an der Volksgemein-
schaft“, das gezielte Ansprechen von Problemen und Sehnsüchten 
sowie der wirtschaftliche Aufschwung weckten bei Arbeiterinnen 
und Arbeitern Hoffnungen auf eine Verbesserung ihrer sozialen 
Situation und einen höheren Lebensstandard. 
Glaubhaftigkeit entwickelten die Nationalsozialisten u. a., indem 
sie der Arbeiterschaft konkrete Konsumangebote unterbreiteten 
(„Volksprodukte“) und neue Möglichkeiten zur Freizeitgestaltung 
– z. B. durch die NS-Gemeinschaft „Kraft durch Freude“ (KdF) – in 
Aussicht stellten. Obwohl viele der propagierten Maßnahmen für 
den Großteil der Arbeiterschaft nicht in Erfüllung gingen, sicherten 
sich die Nationalsozialisten mit ihren attraktiven Versprechungen 
dennoch Zustimmung und Loyalität in der arbeitenden Bevölkerung. 
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Verfolgung und Terror
Da die organisierte Arbeiterbewegung sich immer wieder gegen 
den Nationalsozialismus auflehnte, zielte ein Teil seiner Maßnahmen 
auf ihre Zerschlagung. Vielfach gab es in Neustadt gewalttätige 
Auseinandersetzungen zwischen Nationalsozialisten und Mit-
gliedern z. B. von SPD, KPD oder den Gewerkschaften. Trotz deren 
tiefgreifender Ablehnung gegenüber der NSDAP kam es zu keinem 
wirksamen Zusammenschluss, so dass die Arbeiterbewegung dem 
Nationalsozialismus letztlich hoffnungslos unterlegen war. 
Nach der Machtübernahme am 30. Januar 1933 schalteten die 
Nationalsozialisten nach und nach die politische Opposition aus, 
indem Terror ausgeübt oder zumindest angedroht wurde. Vertreter 
der ehemaligen Arbeiterbewegung wurden – da viele von ihnen sich 
in den Folgejahren passiv verhielten – unter Umständen in der 
nationalsozialistischen Volksgemeinschaft geduldet. Dies bot den 
Betroffenen aber letztlich keine Sicherheit, da diese Haltung jeder-
zeit wieder in Unterdrückung und Gewalt umschlagen konnte.
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Zwischen Widerstand 
und Loyalität

Das Interesse der NSDAP 
an der Arbeiterschaft

In den 1920er und 1930er Jahren stellte die Arbeiterschaft 
mit einem Anteil von ca. 45–50 Prozent eine der größten 
gesellschaftlichen Gruppen. Aus diesem Grund hatten die 
Nationalsozialisten ein großes Interesse daran, sie mittels 
verschiedener Maßnahmen zu kontrollieren und für ihre 
Idee einer erbbiologisch „gesunden Volksgemeinschaft“ 
zu gewinnen.

Öffentliches Bekenntnis der Betriebsgemeinschaft der Neustadter Mö-
belfabrik Krasemann zum „Führer“, in dem der wirtschaftliche Wieder-
aufstieg Deutschlands unter den Nationalsozialisten angepriesen wird 
(Rheinfront vom 18.08.1934)

Die von den Nationalsozialisten auch in Neustadt groß inszenierten Feierlichkeiten 
zum „Tag der nationalen Arbeit“ (Pfälzische Bürgerzeitung vom 03.05.1933)

„Dieser Tag lässt sich nicht mehr mit den Maßstä-
ben herkömmlicher Feiern erfassen, denn hier waren 
nicht Genußfreude und Organisationskunst die 
eigentlich wirksamen Kräfte, sondern der lebens-
glühende Impuls des in tausenden Herzen und 
Hirnen einheitlich wirksamen Willens zur Schöpfung 
der sozialsten und idealsten Gemeinschaft, die es 
geben kann: der Gemeinschaft im Geiste der Arbeit.“

„Neustadts Feier der nationalen Arbeit
Alles Bisherige weit übertrumpft – Die ganze Stadt 
im Banne dieses herrlichen Tages“

„Schüsse auf den nationalsozia-
listischen Propagandazug in Neu-
stadt. Ein Nationalsozialist reißt 
einem Mitglied der Eisernen Front 
das Abzeichen ab, worauf vier 
Schüsse fallen – zwei Schwer-
verletze und drei Leichtverletzte“

„Zusammenstöße mit den Nazis“

„Das wahre Gesicht der National-
sozialisten. Eine gesprengte Ver-
sammlung in Neustadt a. d. Hdt.“

Mehrere Zeitungsartikel, so z. B. aus der „Neuen Pfälzischen 
Landeszeitung“ und der „Pfälzischen Post“ aus den Jahren 
1930-1933, berichten über gewaltsame Auseinander-
setzungen zwischen Nationalsozialisten und Arbeiter-
bewegung
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